1 


& Se A I ARTNET FTTTE 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilettine 


* 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
82. Plenar-Sitzung vom 5. April. 


Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
bejept. 

Am Bundesrathstiſche: Stantsjelretär im 
Reichsamt des Innern von Bötticher und Staats- 
ſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling nebſt 
Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1½¼ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

* Tagesordnung: 
Dritte Berathung des Entwurfs eines Ge- 
‚jebes betreffend die Ergänzung des § 809 der 
Zivil - Prozeßordnung auf Grund der in zweiter 
Berathung unverändert angenommenen Kommij- 
ſlons-Beſchlüſſe. 
Abg. Dr. Meyer- Halle (deutſchfreiſ.) 
Spricht ſich wie bereits in der zweiten Leſung ſehr 
entſchieden gegen die Vorlage aus, die er als 
2 einen äußerſt bedenklichen erſten Schritt auf dem 
Wege einer einfeitigen Reviſton einzelner aus dem 
Gefüge unſerer Juſtizgeſetze herausgeriſſener Ma⸗ 
terien bezeichnet. 
Brundeskommiſſar Geh. Regierungsraty Dr. 
Hagens führt aus, daß die gegenwärtige Vor⸗ 
lage, für welche ſich bereits bald nach Emanirung 
der Juſtizgeſetze ein dringendes Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt habe, dazu beſtimmt ſei, einer wirklichen 
Nothlage abzuhelfen. 

In ähnlichem Sinne ſprechen ſich die Abgg. 
Dr. v. Cuny (nat.-lib.) und Klemm (deutſch⸗ 
kionſ.) aus, welche unter Bekämpfung der Aus- 
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Bl die Diskuſſion geſchloſſen. 
Die Vorlage wird ſodann in dritter Bera- 
ſttzhung unverändert angenommen. 
Es folgt die erſte und eventuell zweite Be⸗ 
rathung des Freundſchafts⸗, Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrages zwiſchen dem Reiche und dem 


Sultan von Sanſibar. 


N 


Abg. Dr. Barth Oeutſchfreiſ.) bezeichnet 
Dane Vorlage als Produkt einer gemäßigt-freifänd- 
lleriſchen Tendenz und giebt jeiner beſonderen Ge⸗ 
nuugthuung darüber Ausdruck, daß dem Sultan 
nach dem Vertrage die Einführung von Monopo- 
len unterſagt worden ſei. 
Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath Dr. 
Krauel führt aus, daß der Vertrag nur eine 
Erweiterung des früheren zwiſchen den Hanſe⸗ 
ſtädten und Sanſibar geſchloſſenen Vertrages 


bilde. Einer Erwiderung des Abg. Dr. Barth 
Geutſchfreiſ.) gegenüber hält der Bundeskom⸗ 
miſſar feine gegentheilige Anſicht aufrecht, wel⸗ 
cher der Redner der Linken von Neuem entge- 
gentritt. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (deutſch⸗ 
konſ.) beftreitet dem Abg. Barth gegenüber den 
freihändleriſchen Charakter und berichtigt auch die 
Aus führungen deſſelben Redners über Monopole 
im Auslande; dem Verbote der Einführung von 
Elfenbein⸗ und anderen Monopolen in Sanſibar 

ſtimmt Redner zu. 

Darauf wird die Vorlage in erſter und 
zweiter Leſung unverändert genehmigt. 

Nachdem wird die Rechnung der Kaſſe der 
Ober⸗Rechnungskammer für das Etatsjahr 1883 
bis 1884, bezüglich desjenigen Theiles, welcher 

ſich auf die Reichsverwaltung bezieht, der Rech- 
nungs-Kommiſſton überwieſen. 

Es folgt ſovann die zweite Berathung des 
von den Abgg. Dr. von Jazdzewski (Pole) und 

SGenoſſen eingebrachten Entwurfes eines Geſetzes 
betreffend die Abänderung der ss 186 und 187 
des Gerichte -Verfaſſungsgeſetzes vom 27. Ja- 
nuar 1877 auf Grund des Berichtes des 9. 
Kommiſſion [Referent Abg. Leto cha (Zen⸗ 
trum)! 

Die Kommiſſton beantragt unter Ablehnung 

des Artikels 1 der polniſchen Anträge (Gleichbe⸗ 
reechtigung der polniſchen und der deutſchen Sprache 
Gerichtsſpracht) einige Beſtimmungen, welche 
bezüglich der Protofollirung von Ausſagen in pol⸗ 
niſcher Sprache und bezüglich der Hinzuziehung 
von Dolmetſchern gewiſſe Konzeſſionen gegenüber 
dem gegenwärtigen Zuſtande darſtellen. 
Nachdem ſich Abg. Herrmann (deutſch⸗ 
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frei.) gegen jede Aenderung des gegenwärtigen 
Zuſtandes ausgeſprochen und Abg. » Jagd- 
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zewski von Neuem für die Tendenz feines An- 
trages eingetreten, ſpricht ſich der Abg. von 
Cunp (nat. ⸗lib.) für die Kommiſſions - Be- 
ſchlüſſe. 

Abg. v. Rheinbaben (deutſche Reichs⸗ 
partei) beſtreitet dem Vorredner gegenüber das 
Vorhandenſein einer Nothlage, welcher durch eine 
Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes abgehol- 
fen werden müßte. 

Abg. Klemm ( deutſchkonſ.) befürwortet 
einige Abänderungsanträge, nach welchen ſich u. a. 
die Protokollirung nicht auf alle, ſondern nur auf 
„eidliche“ Ausſagen erſtrecken ſoll. 

Nachdem ſich Bundeskommiſſar Geh. Reg. 
Rath Dr. Meyer gegen die Kommiſſionsanträge 
als das Prinzip der Mündlichkeit gefährdend 
ausgeſprochen, werden dieſelben mit den Amende⸗ 
ments Klemm genehmigt. 

Bei dem letzten Punkte der Tagesordnung, 
der zweiten Berathung der allgemeinen Rechnung 
über den Reichshaus halt für das Etatsjahr 1881/82 
auf Grund des Berichts der Rechnungskommiſſton 
entſpinnt ſich aus Anlaß der vorliegenden Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe von Neuem der trotz vielfacher 
Debatten und Ausgleichs verſuche noch nicht aus- 
getragene Peinzipienſtreit über die Kompetenz Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen als oberſter 
Kriegsherr des preußiſchen Kontingents, über den 
Rahmen des Etats hinaus erfolgte Ausgaben mit- 
telſt durch den preußiſchen Kriegsminiſter gegen⸗ 
zuzeichnender Ordres zu genehmigen. 

Während Abg. von Maltzahn⸗Gültz 
(deutſchkonſ.) in Uebereinſtimmung mit dem Kriegs- 


Preußen unter allen Umſtänden in Anſpruch neh⸗ 
men, behaupten die Redner der deutſchfreiſinnigen 
und der nationalliberalen Partei, die 

Abgg. Rickert, Dr. Hänel, v. Benda 
und Dr. Meyer Jena, daß, da es ſich hier 
um aus Reichseinsahmen zu beſtreitende Ausgaben 
handle, eine Reichs angelegenheit vorliege und in 
Folge deſſen nur der Reichskanzler als Beauf⸗ 
tragter Sr. Majeſtät des Kaiſers die Gegenzeſich⸗ 
nung vollziehen könne, da nur dieſer dem Reichs⸗ 
tage gegenüber die Verantwortung zu tragen habe. 

Das Haus genehmigte ſchließlich die Anträge 
feiner Kommiſſion, darunter auch denjenigen, wel⸗ 
cher den Vorbehalt ausſpricht, daß der Herr Reichs- 
kanzler bezüglich der in den betreffenden Notaten 
bezeichntten Ausgaben die Verantwortlichkeit für 
die ergangenen Allerhöchſten Ordres nachträglich 
übernehme; gegen dieſen Antrag ſtimmte die 
deutſchkonſervative Partei. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der Un⸗ 
fall, und Kranken-Verſicherung der land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. 


Dentſchland. 


Berlin, 5. April. Der Bundesrath hielt 
am Montag eine Plenarſitzung, in welcher dem 
Soztaliſtengeſetz in der vom Reichstag beſchloſſenen 
Form die Zuſtimmung ertheilt wurde. Außerdem 
bildeten auch die Beſchlüſſe des Reichstags über 
den Geſetzentwurf betreffend die Rechtspflege in 
den deutſchen Schutzgebieten den Gegenſtand einer 
Berathung. Nach Beſchlüſſen zweiter Leſung iſt 
dies ein ſeltener Vorgang. Wie man hört, ha⸗ 
ben die in der Reichstagsſitzung vom 23. März 
bet der Berathung dieſes Geſetzes von einzelnen 
Rednern gemachten Aeußerungen über die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung des Bundesraths im Schoße 
des Letzteren zu Erörterungen geführt, und auch 
geſtern ſoll hierüber berathen worden ſein, doch 
iſt die Angelegenheit nicht zum Abſchluß gekom- 
men. Das Gerücht, welches die geſtrige Bundes⸗ 
rathsſitzung mit den Branntweinſteuer - Projekten 
in Verbindung brachte, hat ſich nicht beſtätigt; 
zur Zeit iſt die Anſicht ziemlich verbreitet, daß 

dieſe geſetzgeberiſchen Pläne nicht nur in parla- 
mentariſchen Kreiſen, ſondern auch innerhalb der 
Regierung noch erhebliche Schwierigkeiten zu über- 
winden haben. N 

— Im Seniorenkonvent des Reichstags 
wurde geſtern beſchloſſen, das Militärpenſiens⸗ 
Geſetz vor der für den 10. April in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vertagung nur dann zu berathen, wenn 
der Giſetzentwurf, betreffend die Heranziehung des 


miniſter Bronſart v. Schellendorff und 
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außerdienſtlichen Einkommens der Offiziere zur 
Kommunalſteuer, vorher im preußiſchen Landtage 
eingebracht un) berathen ſei. Die Vertreter aller 
Parteien bezeichneten es als wünſchenswerth, daß 
die Regierung auf die Berathung des geplanten 
neuen Branntwein Konſumſteuer⸗Geſetzes in dieſer 
Seſſion verzichte. Der Entwurf liegt bisher nicht 
einmal dem Bundesrath vor. Staatsſekretär von 
Burchard, dem der „Poſt“ zufolge hauptſächlich 
die Feſtſtellung der Vorlage obliegt, iſt erkrankt. 
Die dritte Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Rechte verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, und 
die zweite Berathung der ländlichen Unfallver⸗ 
ſicherung ſtehen auf der Tagesordnung für Diens- 
tag. Außerdem ſollen noch vor der Vertagung 
die Wahlprüfungen und die vorliegenden Anträge 
der Petitions-Kommijfion erledigt werden. 

— Die Kommiffion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung der Kanalvorlage hielt geſtern 
ihre erſte Sitzung ab. Es wurde zunächſt in eine 
Generaldiskuſſion über das Projekt des Rhein- 
Emskanals eingetreten. Die Abgg. Graf Kanitz 
und von Rauchhaupt erklärten ſich Namens der 
Konſervatlven gegen das Projekt. So lange der 
Reichstag nicht weitere Einnahmen bewillige, könn⸗ 
ten fie mit Rückſicht auf die finanzielle Lage 
Preußens nicht für de Vorlage ſtimmen. Ab⸗ 
weichend von ſeinen Parteigenoſſen erklärte ſich 
jedoch der Konſervative Graf Saurma für den 
Rhein⸗Emskanal. Für den Entwurf traten die 
Redner der Nattonalllberalen, die Abgg. Dr. 
Hammacher, D., Natorp und Tannen ein. Vom 
Zentrum ſprachen die Abgg. Bödiker und Letocha 
während Abg. Imwalle, welcher 
en Liſung im Plenum bekämpft 
hatte, geſtern fehlte. Abg. Kieſchke (freiſ.) betonte, 
kein prinzipieller Gegner der Vorlage zu ſein, 
machte aber eine Reihe Bedenken geltend. Von 
den Freikonſervativen nahm geſtern noch Niemand 
das Wort. Nach ſechsſtündiger Debatte vertagte 
fh die Kommiſſton. 


Ausland. 


Paris, 4. Avril. Heute wurden ſieben 
öffentliche Verſammlungen in den vorſtädtiſchen 
Stadtplerteln abgehalten, deren Tages ordnung war: 
revolutionäre Bewegung in Europa und Amerika; 
ſozialer Krieg in Belgien und Decazeville. In 
der Hauptverſammlung im Handelsſaale hatte der 
Deputicte Camelinat den Borfig. Gemeinderath 
Joffrin kündigte an, daß Loulſe Michel ins Aus- 
land gehen werde, nach Belgien, Deutſchland und 
vielleicht nach Rußland, um auf ernſter Grund- 
lage die ſoziale Bewegung zu begründen. Das 
ehemalige Mitglied der Kommune, der Anarchiſt 
Clement, behauptete, daß die revolutionäre Bewe⸗ 
gung überall thätig ſei, in Amerika, in England, 
in Frankreich und Belgien; jetzt feien auch die 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Beziehungen zu den 
deutſchen Sozialiſten die freundſchaftlichſten; die 
franzöſiſchen auswärtigen Beziehungen wirkten be ⸗ 
ſonders durch Flugſchriften; die Soziallſten ſeien 
überzeugt, daß ihre Anſichten demnächſt ſiegen wür⸗ 
den. In einer Verſammlung, in welcher der De⸗ 
putirte Beyer den Vorſitz hatte, wurde den belgi⸗ 
ſchen Arbeitern Glück gewünſcht, daß fie Schlöſſer 
in Brand geſteckt bätten, und vie Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß fie bei der nächſten Gelegenheit 
„watrintren“ würden. In den anderen Ver⸗ 
ſammlungen ging es ähnlich her. Die Theater- 
vorſtellung des „Lampenſammlers“ im Chateau 
d'Eau, die heute ſtattfinden ſollte und der der Aus⸗ 
ſchuß des Pariſer Gemeinderaths mit den Depu- 
tirten Dreyfus, Millard, Laguerre, Hugues und 
Camelinat nebſt ven Redakteuren der ſoztaliſtiſchen 
Blätter anwohnen ſollten, fand nicht ſtatt, da der 
„Lumpenſammler“, deſſen Verfaſſer Felix Pyat 
iſt, von der Zenſur verboten wurde. 
Verbot erſt im letzten Augenblick bekannt wurde, 
jo wurde den bereits in das Theater eingetretenen 
Zuſchauern das Eintrittsgeld zurückgegeben; die 
Volkshaufen vor dem Theater gingen ruhig aus ⸗ 
einander. 

London, 3. April. Der deutſche Reichskanz⸗ 
ler, der deutſche Kaufmann, die deutſche Konkur- 
renz mit der engliſchen in allen Theilen der Welt, 
die Thätigkeit der deutſchen Diplomatie und der 
Konſuln, die „affenartige“ Geſchwindigkelt, mit 
welcher die Deutſchen überall den Engländern das 


Geſchäft aus den Händen reißen, bildete geſtern 


Abend den Gegenſtand einer langen Debatte im 
Unterhauſe. Veranlaßt wurde dieſelbe durch einen 
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Antrag des Parlamentsmitgliedes Maclean, dahin 
lautend: 

„Die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
erfolgreichen Beſtrebungen der deutſchen und 
anderer fremden Regierungen zu lenken, den 
Handel ihrer reſpeltiven Länder auf auswärti⸗ 
gen Märkten in Konkurrenz mit engliſchen Er⸗ 
zeugniſſen zu befördern; und zu beantragen, 
daß nach der Anſicht des Unterhauſes die eng- 
liſche Regierung in Erwägung ziehen ſollte, gut 
befähigte diplomatiſche Agenten in allen frem⸗ 
den Ländern anzuſtellen, mit dem ausdrücklichen 
Zwecke, die Ausdehnung des engliſchen Handels 
zu befördern.“ 

Der Antragſteller führte in langer Rede aus, 
wie die deutſche Regierung und beſonders der 
Reichskanzler mit allen möglichen offenen und ge⸗ 
heimen Mitteln dahin ſtreben, den Handel Deutſch⸗ 
lands in der ganzen Welt zu fördern, und den 
Engländern zu entreißen; er zählte eine große 
Menge von ſpeziellen Beiſpielen, ſogar auf, wie 
deutſche Geſandte und deutſche Konſule fi auf 
das angelegentlichſte angeſtrengt hätten, deutſche 
Fabrikate dort einzuführen, wo bisher nur eng⸗ 
liſche gekauft worden ſeien; daß durch die Be⸗ 
mühungen des deutſchen auswärtigen Amtes und 
der deutſchen Konſule ſogar Schiffe für das Aus⸗ 
land auf deutſchen Werften gebaut wurden; daß 
ſogar deutſche landwirthſchaftliche Maſchinen nach 
Danemark und Schweden importirt würden — wo 
früher England ausſchließlich den Markt be⸗ 
herrſchte; an alledem jeien nur die Bemühungen 
und Intriguen (2) der deutſchen Regierung ſchuld; 
in, er kenne ſogar einen ſpeziellen Fal, in wel⸗ 
chem der deutſche Reichskanzler thatſüchlich an 
einen großen Fabrikanten in den Bereinigten 
Staaten geſchrleben habe, um denſelben zu fragen, 
ob er nicht einige von den Waaren, welche er 
zur Herſtellung ſeiner Fabrikate benöthige, von 
deutſchen Firmen kaufen könnte. 


Und ſolcher ſchrecklichen Unthaten machte ſich 
Deutſchland nicht blos im Süden, ſondern auch 
im fernſten Oſten, in Aflen und Afrika, ſchuldig. 
Ueberall dränge ſich der deutſche Kaufmann, un⸗ 
terſtützt von ſeinem Konſul, ein; überall ver⸗ 
bränge er den Engländer auf dem Weltmarkte. 

Andere Redner beſtätigten wohl die Angaben 
Macleans, allein ſie maßen die Schuld des Nie⸗ 
dergehens des engliſchen Handels vor dem deut- 
ſchen doch anderen Urſachen zu. Maclean meinte 
ganz richtig, die deutſchen Kaufleute begnügten 
ſich wohl mit geringerem Nutzen und lebten we⸗ 
niger luxuriös, als ihre engliſchen Konkurrenten, 
ein anderer Redner erklärte, die deutſchen Kauf⸗ 
leute beſäßen beſſere Schulbildung, mehr techniſche 
und kommerzielle Kenntniſſe, fie ſprächen die Spra⸗ 
chen des Landes, wo ſie Handels verbindungen an⸗ 
knüpften, und der deutſche „Reiſende“ in fremden 
Weltthellen ſtehe überhaupt höher in Bildung, als 
ſein engliſcher Konkurrent. Der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär im auswärtigen Amte geſtand auch zu, der 
Erfolg des deutſchen Kaufmanns beruhe haupt⸗ 
ſächlich auf ſeiner beſſeren Bildung und in ſeinen 
ſparſamen Lebensgewohnheiten, und nicht in poli⸗ 
tiſchen Einflüſſen; die Handelsſtockung mache ſich 
überdies nicht in England allein bemerkbar. 

Andere Redner, wie Goſchen, ſetzten ſich wie⸗ 
der auf das hohe Pferd und erklärten mit Naſen⸗ 
rümpfen, fie wollten gar nicht, daß ein engliſcher 
Geſandter oder Konſul ſich ſo bemühe, wie ein 
anderer, etwa ein deutſcher oder öſterreichiſcher, 
daß er den Handel des einzelnen Engländers be⸗ 


fordere, und fi in Intriguen wegen Geſchäſt⸗ 


konzeſſionen, Eiſenbahnen u. dgl. einlaſſe. 

Allein trotz dieſer ſtolzen Sprache fand es 
das engliſche auswärtige Amt doch für gut, die 
engliſchen Geſandten in China und Japan dahin 
zu inſtruiren, ihre Unterſtützung den britiſchen 
Handelsintereſſen zu Theil werden zu laſſen in 
ſolchen Fällen, wo die Vertreter anderer Mächte 
zu deren Schädigung ſich einmiſchen. Daraus er⸗ 
klärt ſich wohl das gemeldete Mißlingen der deut⸗ 
ſchen Gruppe bezüglich des Baues der Eiſenbah⸗ 
nen in China. 3 

Kurz und gut, die Deutſchen können 
dem Reſultate der geſtrigen Parlamentsde 
ganz zufrieden ſein; der deutſche 
ungeheuer in die Höhe geſchwungen. 


0 Stettiner 
Stettin, 6. April. 


Nachrichten. 
Der zweite für den 
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Norddeutſchen Lloyd in Bremen auf der Werft 
des „Vulkan“ erbaute Subventionsdampfer wird 
am nächſten Donnerſtag (den 8. d. Mts.), Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, vom Stapel gelaſſen. 


— Die „Neue Stettiner Zuckerſiederei“ zahlt 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 


von 31½ pCt. = 24 M. pro Aktie. 
— In Schützendorf feierte am 29. März 


Mittag hatte ſich der rechtmäßige Eigenthümer 
noch nicht gemeldet. 

— In der Nacht vom 4.— 5. d. Mts. iſt 
ein dem Fiſchermeiſter Timm gehöriger Fiſchdrewel 
aus der Oder am Bollwerk verſchwunden. Es iſt 
nur anzunehmen, daß derſelbe verſunken und vom 
Strom fortgetrieben iſt. 

— Das Mindeſtmaß für einen deutſchen 


eine lange Waggon ⸗Karawane dar, die Schritt 
vor Schritt, je vach Fertigſtellung des Bahn⸗ 
körpers, langſam vorrückt. Die Waggons, in 
welchen ſich General Annenkow ſelbſt nicht ohne 
einen gewiſſen Komfort eingerichtet, ſind dadurch 
ausgezeichnet, daß mit ihnen ſtets eine Lokomotive 
zuſammengekoppelt if. Um 6 Uhr Morgens be- 
ginnen die Arbeiten, zuerſt mit dem Abladen der 


3. Qualität 42 — 45 Mark, Galizier 41—43 
Mark, leichte Ungarn 43 Mark, ſämmtlich pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara, Bakonter 
brachten 40 — 42 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück, je nach Qualität. 
Der Kälber handel hatte, wenngleich der 
Auftrieb nicht übermäßig ſtark war, doch ſchlep 
penden Verkauf. Man zahlte für beſte Qualität 


der Koloniſt Schatz nach 65jähriger Ehe die ei⸗ 
ferne Hochzeit. Am Tage der Feier verſtarb die 
Ehefrau deſſelben. Dleſelbe war ſchon ſeit ge- 
raumer Zeit kränklich und häufig bettlägerig. 

— Die zur Zeit im Bellevue Konzertſaal 
auftretende Tyroler Konzert Sänger ⸗Geſellſchaft 
J. Hartmann fand am Sonntag vor dicht 
beſetztem Saal eine enthuſtaſtiſche Aufnahme. Das 
Fi wurde faſt verdoppelt, denn nach jedem 
Vorkrag verlangte das Publikum ſtürmiſch eine 
da cape-Piece. Auch geſtern war der Erfolg 
vor einem kleineren aber ungleich gewählteren Pu- 
blikum ein vollkommener. Die ſtattlichen Koſtüme 
heben dle ohne dieſelben ſchon ſchönen Figuren der 
5 Damen ungemein, ſo daß dem Enſemble, dem 
noch drei Herren angehören, auch nach dieſer 
Seite hin ein Kompliment gebührt. Die Haupt- 
ſache bleibt ja allerdings der Geſang, ohne wel- 
chen ſich ſelbſt die Muſen in Graziengeſtalt nicht 
würden vor einem verlangenden Sonntags publi- 
kum behaupten können. Nun in dieſer Beziehung 
ſteht die Hartmann'ſche Geſellſchaft ziemlich 
obenan. Vorerſt iſt Herr Hartmann ſelbſt eine 
ſo bedeutende geſangliche Kraft, daß ſie jeder 
Bühne noch würde zur Zier gerelchen. Auch die 
Damen verfügen über klangreiches, geſchultes Keh⸗ 
lenmaterial. Man verſäume nicht die Tyroler 
Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft kennen zu lernen, zu⸗ 
mal die Vorträge ſich frei von jeder Trivialität 
halten. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß die 
Anmeldungen zu der am 8. und 9. Mai d. J. 
ſtattfindenden Pomm. Provinzial Rindvieh- und 
Pferdeſchau nicht jo zahlreich eingegangen find, 
als zu erwarten ſtand. Am ſtärkſten wird Rind⸗ 
vieh vertreten ſein, wovon bisher 150 Haupt an- 
gemeldet ſind, von Pferden find ca, 30 Stück 
angemeldet, dagegen iſt die Betheiligung der Be- 
ſitzer von Schafen und Schweinen eine auffallend 
ſchwache und dürfte hierin der Markt ſo gut wie 
Nichts bieten. Etwas mehr Intereſſe zeigen die 
Fabrikanten und Händler von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, denn es find ſchon eine größere An 
zahl Maſchinen zur Ausſtellung angemeldet. Zu 
dem im Monat Juni ſtattfindenden Stettiner 
Pferdemarkt haben bereits viele Pferdezüch⸗ 
ter und die namhafteſten Händler ihr Erſchelnen 
zugeſagt, doch ſtellen ſich auch dieſem Markt in 
dieſem Jahre Schwierigkeiten entgegen. So dürfte 
derſelbe nicht auf dem bisherigen Platz bei Fort 
Preußen abgehalten werden, da dieſer Platz zur 
Zeit des Marktes bereits zu militäriſchen Uebun⸗ 
gen gebraucht wird und deshalb die Erlaubniß 
zur Aufführung der zum Markt nöthiger Baulich⸗ 
keiten kaum ertheilt werden dürfte. Es ſind, wie 
wir hören, auch bereits Verhandlungen im Gange, 
um event, den Platz vor dem Berliner Thor, auf 
welchem die pommerſche Provinzial Rindvieh Schau 
ſtattfindet, auch für den Pferdemarkt zu ſich ern. 

— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. — Sitzung vom 6. April. — Am 
4. v. Mts. war der Bäckergeſelle Ed. Julius 
Linde, ein bekannter hieſiger Bauernfänger, 
vor der Strafkammer wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels angeklagt, und zwar war er beſchul⸗ 
digt, am 3. Auguſt v. J. in Gemeinſchaft mit 


Soldaten iſt 157 Zentimeter. Wer kleiner iſt, 
kann höchſtens bei den Oekonomietruppen (Schnei⸗ 
der, Schuhmacher, Schmiede ꝛc.) ankommen. 157 
Zentimeter gelten für die Linten Infanterie, Jä⸗ 
ger, Dragoner und Train, 162 Zentimeter für 
Feldartilleriſten, Pioniere und Eiſenbahntruppen. 
Von Fußartilleriſten, Küraffieren und Ulanen ver- 
langt man 167 Zentimeter; der Gardeſoldat ſoll 
— die leichte Garde⸗Kavallerie (165 Zentimeter 
Mindeſtmaß) und die Eiſenbahntruppen ausgenom- 
men — 170 Zentimeter, ausnahmsweiſe 167 Zen- 
timeter meſſen. Die Hälfte der Garderektuten, 
abgeſehen von den leichten Kavalleriſten, ſoll 175 
Zentimeter und darüber meſſen. Den Jägern, 
Feldartilleriſten, Ulanen, Küraſſieren und dem 
Train darf kein Rekrut zugetheilt werden, der 
über 175 Zentimeter hinausragt. Dragoner und 
Huſaren dürfen nicht mehr als 172 Zentimeter 
meſſen. Wer beim Eiſenbahnregiment dienen will, 
darf nicht farbenblind ſein, muß alſo roth, grün 
und weiß zu unterſcheiden wiſſen. Alle dieſe Be⸗ 
ſtimmungen finden auf die Garde du Korps keine 
Anwendung. 


neu herbeigeführten Eiſenbahnmaterialien: Schwel- 
len, Schienen u. ſ. w., und dann geht es zum 
Bau. General Annenkow iſt ſelbſt ſtets dabei, 
zu Pferde die Bahn inſpizirend und feine Wei⸗ 
fungen ertheilend. Jeden Tag mußte die Bahn 
um ein vorher beſtimmtes Penſum weiter geför 
dert werden. Geht die Arbeit langſamer von 
Statten, wenn durch irgend welche Hinderniſſe die 
Arbeitskraft der Mannſchaften ermüdet erſcheint, 
fo wird das Muſikkorps herbeigeſchafft, welches 
luſtige Weiſen zur Aufmunterung aufſpielen muß, 
oder der Sängerchor des Bataillons muß ruſſiſche 
Volkslieder ſingen. Während der Arbeit finden 
mehrere Ruhepauſen ſtatt. So ſchreitet der Bau 
raſch und rüſtig fort, und nach einem Jahr viel- 
leicht ſchon wird die Eiſenbahn von Aſchabad aus 
über Merw bis Tſchardshua an der bucharlſchen 
Grenze geführt ſein — eine ruſſiſche zentralaſia 
tiſche Bahn von ca. 1000 Werft Länge. Damit 
wird die Sache aber noch nicht zu Ende ſein; 
denn es beſteht die Abſicht, die Bahn von Tſchardshua 
über Buchara nach Samarkand und Taſchkent zu 
führen. Das bezügliche Projekt harrt gegenwartig 
der Entſcheidung in Petersburg. 

Aus Nizza, 27. März, ſchreibt man der 
„N. Fr. Pr.“: Am 24. d. entdeckte man auf 
der Höhe des Monte Boron, von welcher man 
die berühmte zaubervolle Rundſicht über Nizza, 
die Alpenkette, die Baie des Anges und den Golf 
von Villafranca genießt, die Leiche eines jungen 
Italleners, des 23jährigen Bildhauers Giuſeppe 
Moſello, der jeinem Leben durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ein Ende gemacht hattt. Mehrere Briefe, 
die man bei ihm fand, gaben keinen nähtren Auf- 
ſchluß über die Veranlaſſung ſeiner That; heute 
aber iſt der „Secolv“ in der Lage, zu berichten, 
der Unglückliche habe zwei Tage zuvor feine ganze 
Baarſchaft in Montecarlo verſpielt und aus Ber- 
zweiflung Hand an ſich ſelbſt gelegt. Daß von 
Seiten der Bankhalter der berüchtigten monegas- 
kiſchen Akropolis alles Mögliche geſchieht, um ihre 
Sündenchronik zu verheimlichen, liegt auf der 
Hand. Die Wahrheit kommt aber ſchließlich doch 
an den Tag. Der Berner „Bend“ erzählt einen 
Vorfall, der allerdings ſehr romanhaft klingt und 
wohl noch der Beſtätigung bedarf. Ein ungati- 


40 — 48 Pfg. und geringere Qualität 28 — 38 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war bei entſprechen⸗ 
dem Export beſte Waare betzehrt und erzielte ca. 
2 Pfg. pro Pfund mehr als vor acht Tagen; 
dagegen war mittlere und geringe Waare zu un⸗ 
veränderten Preiſen ſchwer verkäuflich und wurde 
nicht geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
44 — 48 Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 52 Pfg. 
und geringere Qualltät 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 
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Telegraphiſche Deperchen ! 

Wien, 5. April. Don Carlos ſagte geſtern 
in Görz zu einem Trieſter Journaliſten, er hoffe 
bald in Madrid zu ſein. 

Sektionschef Coch, welcher beim Rücktritt 
des Handels miniſters, Baron Pino, gegen ſeinen 
eigenen Wunſch beurlaubt wurde und die Di- 
rektion des Poſtſparkaſſen⸗Amtes aus der Hand 
geben mußte, ſoll dieſes Amt wleder über- 
nehmen. 

Wien, 5. April. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Sofiz gemeldet: Der Geburtstag des 
Fürſten von Bulgarien wurde in feierlicher Weiſe 
begangen. Aus allen Städten und Gemeinden 
von beiden Seiten des Balkans Tiefen Gratu⸗ 
lationsdepeſchen ein. Nach dem Gottesdienſt be- 
glückwünſchte der Metropolit Clement den Fürſten, 
indem er der unbidingten Anhänglichkeit der bul⸗ 
gariſchen Natlon an den Fürſten Ausdruck gab. 
Die Truppen deſilirten unter enthuſtaſtiſchen Hur⸗ 
vahrufen vor dem Fürſten. 5 

Brüſſel, 5. April. Mehrere Arbeiterbanden 1 
verſuchten geſtern die Grundbeſitzer in der Gegend 
von Florennes bei Charlerot zu brandſchatzen und 
verjagten die Gendarmen, von denen drei verwun⸗ 
det wurden. Der Strelk in Nordfrankreich iſt im Br. 
Zunehmen begriffen. we 

Brüſſel, 5. April. Nach bier eingegangenen 
Nachrichten ſollen 1500 Arbeiter in den Stein 
brüchen von Quenaſt (Provinz Brabant) die Ar- 8 
beit eingeftellt haben. Ruheſtörungen find nicht a 
vorgekommen. 15 

Charlerof, 5. April. Die Führer der Strei⸗ 
kenden wurden heute vom Gerichtshofe wegen 85 
Bannbruche, einfacher Bettelei unter erſchwerenden Re} 
Umſtänden bei Nacht, verbunden mit Drohungen 
und Erpreſſung, ſowie wegen Angriffs auf die 8 
Freiheit der Arbeit, zu Gefängnifftrafen von & 
Monaten bis zu 3 Jahren verurthellt. In dere 
Stadt berrſcht vollkommene Ruhe. Die Bl | 
der bis jetzt noch beſchäftigungsloſen Arbeiter "N 
wird auf ca. 10,000 geſchätzt, doch dürfte mor⸗ 
gen der größte Theil die Arbeit wieder aufnehmen 
konnen. 

Paris, 5. April. Im Senate brachte Bo: 
zerian einen Antrag ein, wonach jeder Verſuch, 5 
durch Aufreizungen die Freiheit der Arbeit zu be⸗ 1 
einträchtigen unterdrückt werden ſoll. In der 
Begründung des Antrages wird auf die Exeigniſſe 
in Belgien und Decazevllle bingewieſen und be- 
tont, es ſei zweifelhaft, ob die gegenwärtigen 
Geſetze zur Verhinderung derartiger Vorkommniſſe 
hinreichend wirkſam ſeien. 


Aus den Provinzen. 


+ Tempelburg, 3. April. Der bisherige 
königliche Oberförſter Herr v. Wedell in Claus 
hagen iſt als Forſtmeiſter nach Marienwerder an 
die königliche Regierung daſelbſt berufen, als Nach- 
folger iſt der königliche Oberförſter Herr Sellheim 
in dem 12 Kilometer von hier entfernten Claus 
hagen angeſtellt. Vorgeſtern wurde in einem 
Graben neben der Landſtraße von Neuliepenſter 
nach Polzin die Leiche eines bereits älteren Man- 
nes aufgefunden, Geſicht, Kopf und Hände waren 
bereits von Krähen bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
fleiſcht und hatte ſich geſtern von hier aus eine 
Kommiſſion zur gerichtlichen Leichenſchau an Ort 
und Stelle begeben. Wie verlautet, iſt feſtgeſtellt, 
daß der Arbeiter Friedrich Vauck bei dem großen 
Schneefall ſich auf die Reiſe gemacht, um ſeine 
Schweſter in Neuliepenfier zu beſuchen, iſt bierbei 
verunglückt und unterm Schnee begraben und fol 
die Leiche als die des Vauck an den Kleidern re⸗ 
Ka fein. Vauck hat keine Familie oder 
Hausſtand gehast, weshalb fein Verſchwinden bis- 
her nicht aufgefallen iſt. — Der ne Schützen · a a 75 2 N nicht eg >; 
verein bat, befäloffen, auf dem Sihieffande "ei]yıjg pingemorfen und verloren. Ohne die de, 
den alten Anlagen eine Schießbude zu errichten i 
und hierzu widerruflich die Genehmigung der ſtäd⸗ „ En 81 cs 5 
tigen Behörden erhalten. Soweit dle Mittel der ſaales zurück, ließ ſich auf einen Diva 89 5 
Vertingkaſſe nicht ausreichen, ſoll von den Mit- und ſtieß ſich ein Dolchmeſſer ſo ſicher ins Herz, 


gliedern das Fehlende aufgebracht werden und daß er au 
£ genblicklich und lautlos verſchied. Die 
hofft man, daß nach Errichtung einer Reſtaura⸗ Aufſeher, die es geſehen und herbeleilten, kamen 


tion mit Schankſtätte und Verpachtung derſelben 3 

zu ſpät. Schnell umſtellten ſie die Leiche, und 
die Ausgabe für die Baulichketten bald gedeckt e die Sl 95 nichts A ee 
werben wird. — Die Einſchäzungskommiſſion hier ſellſchaft an der rollenden Glückskugel hingen, öff- 
ſelbſt hat dem neuen Steuer-Regulativ gemäß eine neten fie das nächſte Fenſter, und im Nu war 
pro 1886 —87 zu zahlende Gemeinde Einkommen- per unbequeme Störenfried außer Sicht! Es 
ſteuer von 200 Prozent von den Staatsſteuern war 9 uhe Abends und ſtockfinſter im Freien. 
in Vorſchlag gebracht und wurde dieſer Satz von Niemand hatte dort etwas bemerkt und der Vor⸗ 
der Stadtverordneten-Verſammlung in der letzten fall wäre nicht ruchbar geworden, bätte der nie⸗ 
Sitzung genehmigt. derſtürzende Leichnam nicht unglücklicherweſſe einen 
SE der Auffeher, welche den Geheimdienſt im Parke 
beſorgen, getroffen. Vor Schrecken und Entſetzen 
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dem Bäckergeſellen Wittenberg einem Auswanderer 
im Kümmelblättchen 60 Mark abgenommen zu 
haben. Während Wittenberg die That eingeſtand 
und ſchon zu einer längeren Freiheitsſtrafe verur⸗ 
theilt iſt, leugnete Linde ſeine Betheiligung hart⸗ 
näcklg; doch ſchon in dem letzten Termin war der 
Belaſtungsbeweis ein faſt erdrückender, der Ge— 
richtshof beſchloß aber doch, um den Angeklagten 
vollſtändig zu überführen, denſelben photographiren 
und den von ihm betrogenen Auswanderer in 
Amerika auf diplomatiſchem Wege vernehmen zu 
laſſen. Inzwiſchen hatte Linde wohl Bange, daß 
dieſe Vernehmung zu lange Zeit währen und ſich 
ſeine Unterſuchungshaft allzu lange ausdehnen 
würde und zog er es deshalb vor, ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß abzulegen. Auch in dem heutigen 
Termin wiederholte er ſein Geſtändniß und wurde 
mit Rückſicht auf ſeine vielfachen Vorſtrafen we⸗ 
gen Glücksſpiels zu 1 Jahr 9 Mon. Gefängnif 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— In dieſem Sommer werden unſere Gee- 
bäder wieder um eins vermehrt. Der Gemeinde- 
vorſteher Hofbeſitzer Schulz ⸗Lubmin hat bereits mit 
dem Bau einer feſten Landungsbrücke begonnen 
und beabſichtigt in ſeiner unmittelbar am Strande 
gelegenen Fichten Waldung einen Badepavillon 
nebſt Reſtaurant zu errichten. Das Unternehmen 
ſoll bis Mitte Juni fertig geſtellt und dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Lubmin wird bereits ſeit 
Jahren von auswärtigen Badegäſten beſucht und 
iſt der Verkehr in voriger Saiſon ſo geſtiegen, 
daß ſich die Einwohner veranlaßt ſahen, ihre 
Häuſer auszubauen, um Wohnungen für Bade⸗ 


J. J. Weber. 


man der „Magd. Ztg.“: 
auf der Strecke Michailowskoje-Aſchabad (562 
Werft) ein regelmäßiger Poſt- und Paſſagierver⸗ 
kehr eröffnet worden, mitten durch eine wüſte 
Steppe, in welcher noch vor acht Jahren die 
Räuberbanden der Teke⸗Turkmenen über die Per⸗ 
ſer paniſchen Schrecken verbreiteten, derſelben Turk⸗ 
menen, die bei Geok-Tepe ſo verzweifelt gegen 
Skobelew gekämpft, und jetzt — friedlich neben 
dem zweiten ruſſiſchen Eiſenbahn-Bataillon behülf⸗ 
lich ſind, die Bahn zu legen! 
verzeichnet man dieſe bedeutungsvolle Wandlung, 
welche ſo raſch ſich vollzogen hat. 


Die kaiſerlich diutſche Matine. Leipzig, 
Preis 1 M 
Die Schiffe der deutſchen Marine werden 


uns hier in trefflichen Bildern in groß Folio - For⸗ 
mat vorgeführt. 
den unſerer jungen aufſtrebenden Marine wird 
dies Buch eine willkommene Gabe ſein. 


Allen Seeleuten und allen Freun⸗ 
[118] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Von der tranekaspiſchen Bahn erzählt 
Vor drei Monaten iſt 


Mit Genugthuung 


Bewunderungs⸗ 
würdig iſt ohne Zweifel auch die Schnelligkeit, 
mit welcher die Bahn gebaut worden iſt. Die 
Strecke von Michailowskoje bis Kifil-Arwat iſt 
ſchon vor vier Jahren von Skobelew gebaut wor⸗ 
den; mit dem Bau der Sektion Kiſtl-Arwat bis 
Aſchabad wurde erſt im Jult v. J. begonnen, 
und in einem halben Jabre war die 203 Werſt 


über den graufigen Zufall wurde der Arme wahn- 
finnig 


ſchaftsdiener begegnen ſich auf der Straße, der 
eine iſt ſtellenlos und befindet ſich in ſehr ge- 
drückter Stimmung. 
ſchehen?“ ſagt der in Stellung Befindliche. 
bat einen Krach gegeben,“ erwiederte der Andere 
kleinmüthig, „die Frau Gräfin iſt mir draufge⸗ 
kommen, daß ich — an einem Bouquet gerochen 
habe, das ſie auf den Ball mitnehmen wollte.“ 


— (Die ſtrenge Gebieterin.) Zwei Herr- 
„Nun, was iſt denn ge- 


„Es 


Hamburg, 4. April. Hier ſteht ein 


Maurerſtreik für den 12. d. M. bevor; von den 
6000 in Hamburg lebenden Maurern dürften 
5000 die Arbeit einftellen. 
ten jetzt 5 Mark Löhnung für zebnſtündige Ar- 
beit, verlangen aber nunmehr 6 Mark für die⸗ 
ſelbe Zeit, bezw. 5 Mark für neunſtündige Ar- 
beit. 
ihrerſeits anſchließen. 
Staatsbauten im Gange, vor Allem aber würde 
der Fortgang der koloſſalen Zollanſchluß bauten 
durch einen derartigen Zwiſchenfall eine ſehr em⸗ 
pfindliche Störung erleiden. 


Die Maurer erhal- 


Die Zimmerleute dürften ſich dieſem Streik 
Es find in Hamburg große 


Viehmarkt. 
Berlin, 5. April. Amtlicher Marktbericht 


vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 3390 Rinder, 6518 
Schweine, 1468 Kälber, 13,777 Hammel. 
Das Rinder- Geſchäft entwickelte ſich 


lange Strecke jo welt fertig, daß fie dem Verkehr langſam, aber in geringer Waare nicht ganz fo 


(einmal in der Woche) übergeben werden konnte. 
Allerdings iſt nur das Bahngeleis fertig, und 


gedrückt wie vor acht Tagen. Große ältere Och⸗ 
ſen find nach wie vor ſchwer verkäuflich-⸗ Der 


In der heutigen Verſammlung der geſammten 
Rechten wurde beſchloſſen, die beantragte Anleihe 
abzulehnen, da dieſelbe als ein bedenkliches Aus⸗ 
kunftsmittel anzuſehen. — Die äußerſte Linke 
beſchloß, morgen eine Anfrage über die in Deca 
zeville erfolgte Verhaftung von Ducquercy und 
Roche einzubringen. 

Die Deputirtenkammer begann heute die Be- 
rathung des Anleihe -Geſetzentwurfs und ver⸗ 
tagte dieſelbe ſchließlich ohne Beſchlußfaſſung auf 
morgen. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus De⸗ 
cazeville find Camelinat und andere Intranſigen⸗ 


ten dort eingetroffen und ſuchen die Streikenden Koh 


aufzureizen. 
die Stadt. 

Paris, 5. April. Die Newyorker Nachricht, 
daß die Inſurgenten in Uruguay den Reglerungs⸗ 
truppen bei Daiman eine Nlederlage beigebracht 
hätten, erweiſt ſich als unrichtig; vielmehr ſind 
die Inſurgenten bei Arredonyo geſchlagen und nach 
der brafilianifchen Grenze zurückgedrängt worden. 

London, 5. April. Unterhaus. Aſhmead 
Bartlett fragt an, ob Griechenland den Rath der 
Mächte jetzt angenommen babe und ſich eines 
Bruches des europäiſchen Frledens enthalten werde. 
Unterſtaateſekretär Bryce erwidert, Grlechenland 
habe keine Andeutung gemacht, daß es den Rath 
der Mächte annehmen werde und der Regierung 
ſel keine Nachricht zugegangen, welche fie in den 
Stand ſetzte, den letzten Theil der Frage zu be⸗ 
antworten. 

London, 4. April. Der Miniſterialſekretär 


Kavallerie Patrouillen durchziehen 


N 


— 


5 — — — 


gäſte einzurichten. 

— In der Woche vom 28. März bis 3. April 
find hierſelbſt 24 männliche und 15 weibliche, in 
Summa 39 Perſonen polizeilich als verſtorben ger 
meldet, darunter 14 Kinder unter 5 und 15 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Von dem in der Kirchenſtraße wohnhaf⸗ 
ten Knaben Karl Lange wurde geſtern Nach⸗ 
mittag in der Nähe des Konzerthauſes ein Packet 
gefunden, in welchem ſich 23 pommerſche Pfand 
briefe & 3000 Mark befanden. Bis heut gegen 


ſelbſt in Aſchabad exiſtirt noch kein Stations haus: Markt wird nicht geräumt. Man zahlte für 1. 
die Stelle deſſelben verſehen turkmeniſche Kibitken. Qualität 47 — 52 Mark, 2. Qualität 42 — 45 
Cs iſt nicht unintereſſant, zu erfahren, in welcher Mark, 3. Qualität 34—38 Marl und A, 
Weiſe der Bau vorrückt. Sämmtliche an dem Qualität 30 — 32 Mark pro 100 Pfund Fleiſch- 
Bau betgeiligte Perſonen, von General Annenkow, gewicht. 

dem Leiter der Bahn, und feinem Gehülfen Fürſt Schweine inländiſcher Race zogen bei ge⸗ 
Chilkow (dem ehemaligen Bauten-Minifter in Bul⸗ ringem Export um circa 1 Mark per 100 Pfund 
garien) bis zum letzten Bahnarbeiter wohnen in an; ausländiſche Waare (namentlich Bakonier) 
Waggons: dieſelben dienen als Kaſernen für die ging aber bei ſehr ſchleppendem Handel zurück und 
Soldaten, als Küchen, als Lazareth, als Büffet, verblieb Ueberſtand. Man zahlte für 1. Quali⸗ 
als Verkaufslokal u. ſ. w. Das Ganze ſtellt tät circa 50 Mark, 2. Qualität 46 — 48 Mark, 


im Local Government Board, Jeſſe Collings, hat 
mit Rückſicht darauf, daß ſeine Wahl in Ip: wich { 
für ungültig erklärt worden tft, feine Entlafjung 
gegeben. 

In Halifax iſt der frühere Deputirte Stang- 
feld unbeanſtandet wiedergewählt worden. 

Madrid, 5. April. Nach den bisher be⸗ 


kannten Reſultaten wurden bei den Korteswahlen 
310 miniſterlelle und 121 Angehörige der Oppo⸗ } 
Die Ruhe wurde nirgends 5 


fitionspartet gewählt. 
geſtört. 


7 


Verloren und gefunden. 
Drtginal-Roman don N. Widdeen. 
36 
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Mit ein paar raſchen Schritten hatte Auguſtin 
ſich ſeiner Frau genähert. 


Eine zwölfſtündige Fahrt lag hinter unſerer 
jungen Freundin, jetzt endlich hatte fie die liebe 


„Hier iſt Dein Reiſegeld,“ ſagte er, ihr eine Vaterſtadt erreicht — aber nicht wie ſonſt ſchlug 


Geldrolle in die Hand drückend. 


„Es iſt reichlich ihr das Herz voll Freude und Erwartung, wenn 


genug, um Dich in B. in alter Weiſe generös| ie das Koupes erſter Klaſſe verlieh, um in die 
zeigen zu können, und bier,“ ſetzte er dann hinzu] Arme der fle empfangenden Geſchwiſter zu eilen 
und reichte ihr ein geſchloſſenes Kouvert, „etwas] — fe war ja gekommen, um eine jo traurige 


8 
ſah treuherzig in das Geſicht der Herrin, etwas] Obhut, mein Kind.“ 


wie Bewunderung lag auch neben der ſtummen 


„Aber, Auguſlin, weshalb verſorgſt Du mich 


Frage in den unſchuldigen braunen Augen. — fo überreichlich?“ 


Wie rührend ſchön erſchien Margarethe aber auch 
in dem lang nachſchleppenden ſtumpfen Seiden 


Er mied ihren Blick. 
„Es iſt immer gut, ſo viel als möglich mit 


kleide — ſtatt des Hutes einen dichten koſtbaren held verſehen zu fein, wenn man ſich auf Rei- 


Spitzenſchleier um den Kopf gewunden. 

„O gnä — Frau!“ 

Margarethe athmete tief auf, es wurde ihr fo 
ſchwer, eine Bedienſtete ihres Hauſes in ihr Ver⸗ 
trauen zu ziehen. Wenn fie auch den grenzen ⸗ 
loſen Hochmuth ihres Gatten nicht theilte, jo hatte 
fie doch auch ihren Stolz — dennoch aber mußte 
fie ſprechen uud jo ſprach fie auch. 

„Mein Mann erſcheint mir jo verändert,“ ſagte 
ſie mit leiſer Stimme, während ihre weiße Hand 
nervös an den herunterhängenden Enden der gra- 
ziöſen Kopfbedeckung zupfte — „ich fücchte, daß 
er krank iſt oder daß — ihn irgend welche Sorge 
drückt. Ich weiß, Du biſt eine kleine Gelehrte,“ 
fuhr ſie dann mit halbem Lächeln fort, — „willſt 
Du mir nun verſprechen, ſofort an mich zu ſchrei⸗ 
ben, wenn ſich irgend etwas ereignen ſollte, 
was —" 

Sie ſah verlegen vor ſich hin, aber Röschen 
hatte ſie vollſtändig verſtanden: „was die Rück⸗ 
kehr der gnädigen Frau bedingt? O, gewiß, ge⸗ 
wiß — gnä' Frau fol ſich nicht in mir getäuſcht 


haben.“ 


Thüren gingen nur eine Sekunde, dann 
trat der Hausherr in das Gemach — zum Er- 
ſtaunen Röschens — Auguſlin hatte es ſonſt nicht 
für vornehm gehalten, wenn er die Zofe zugegen 
wußte, hier feine Gattin aufzuſuchen — und fo 
machte die junge Frau denn auch ſofort gegen 


fen begiebt. Und nun laß uns geben, der Wa⸗ 
gen ſteht ſchon im Portal uod ich fürchte, unſere 
Pferde haben das Warten immer noch nicht be- 
ſonders gern.“ 


Er legte ihren Arm in den ſeinen — das 
Köfferchen nahm er ſelbſt in die Hand, zur Ver⸗ 
wunderung ſeiner Gattin — und dann traten 
fie auf den taghell erleuchteten Korridor, an 
deſſen beiden Seiten in mächtigen Kübeln Olean⸗ 
derbäume ſtanden, und eilten gleich darauf die 
Treppe hinab. Der Bediente hatte die Thür ge⸗ 
öffnet — Auguſtin hob fein junges Weib in den 
Wagen — ſte reichte ihm ihre Lippen zum Kuß 
— einen Moment berührte er fie mit den feinen, 
dann legte er feinen Am um ihren Hals — 
„meine arme kleine Grethe,“ ſagte er leiſe und 
dann rang es ſich mühſam aus ſeinzr Bruſt 
herauf: „Verzelhe mir, wir ſehen uns ja doch 
bald wieder!“ 

Die Roſſe zogen an und pfeilſchnell rollte bil 
elegante Equipage dem Bahnbofe zu. Drinnen 
abe: in den wei ben Polſtern lehnte ein tief un⸗ 
glückliches Weib — heiße glühende Thränen toll- 
ten über ihre bleichen Wangen, aber fie hätte 
ſich keine Rechenſchaft darüber zu geben vermocht 
— ob ſie dem todten Vater dieſe Thränen nach⸗ 
weinte, oder ob ſie jo beiß, ſo reichlich floſſen 
aus Angſt um den Gatten, deſſen letzte Worte 
ihr immer noch in den Ohren klangen die 


na — Frau“ — das junge Mädchen fur außerordentliche Fälle, nimm es in beſondere] Pflicht zu erfüllen — o, die traurigſte. denn was 


giebt es ſchmerzrolleres hienieden, als einen theu- 
ren Menſchen in die Gruft zu legen. 

Diesmal erwartete nur Hans die Schweſter — 
es iſt ganz unmöglich, ihn noch Hänschen zu nen- 
nen, denn aus dem Dreikäſehoch, den wir vor 
zehn Jahren kennen gelernt, iſt, wir teuteten 
wohl ſchon darauf hin, ein kleiner Rieſe Goliath 
geworden — und da er behauptet, daß das Wach⸗ 
ſen bei ihm noch immer kein Ende genommen, 
ſo war zu befürchten, daß mit der Zeit auch 
noch ein ganzer Rieſe Goliath aus ihm werden 
würde. 

Heute erſchien das hübſche Geſicht von Raths 
Jüngſtem, wie er in ſeiner Nach barſchaft nur ge 
nannt wurde, ſelbſtredend nicht wie ſonſt ſprühend 
vor Lebens luſt und Freude — im Gegentbeil, die 
großen Augen waren rothumrandet und um den 
friſchen Mund zuckte es ſchmerzlich. 

„Ach, Grethchen, es iſt ſo ſchnell gekommen,“ 
ſagte er, als er vie liebe Schweſter in ſeinen Ar⸗ 
men hielt „aber die Sterblichkelt iſt bier 
furchtbar groß. — Wenn uns nur die Mutter 
nicht auch genowmen wird!“ 

„Davor behüte uns Gott!“ 

Schon eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Marga- 
rethe am Krankenbette de Mutter, an welchem 
Schweſter Lottchen walret: — fle theilte ſich mit 
den übrigen in die Pflege, da fie alle dre. ja 


— 


lar verbüllte die bagere Geſtalt — 
käppchen ruhte auf dem noch immer vollen, we⸗ 
‚nig ergrauten Haar und um feinen Hals war ein 


„Grethchen, rege Dich nicht ſo auf — dier 


dürfen wir ja noch hoffen — und nun komm 
auch ins Nebenzimmer — der Kaffte ſteht für 
Dich bereit.“ 


„Zuerſt führe mich zu dem Vater,“ flüſterte 


Margarethe da aber mit verſagender Stimme und 


dann ſetzte fie binzu: „Zu wann habt Ihr das 
Begräbniß beſtimmt “ 

„Wenn es auch Dir ſo recht iſt, zu übermor⸗ 
gen früh! Es war immer Papas Wunſch, am 
frühen Morgen beerdigt zu werden, er fand es 
jo ſchön, hin ausgetragen zu werden, wenn noch 
das zaftlofe Getriebe des Werktagslebens ruht. 
O, Grethe, und auch über das Begräbniß ſelbſt, 
den Sarg u. ſ. w. hat er ſeine Beſtimmungen 
getroffen und natürlich werden die Wünſche bis 
in das Kleinſte erfüllt.“ 


Und dann ſtanden fie Hand in Hand neben 
der ſchon aufgebabhrten Leiche im beſten Zimmer 
des Hauſes. .. Rath Stenſon war nie im Le⸗ 
ben ſchön geweſen, jetzt im Tode hatte er jedoch 
etwas Edles, Tiefergreifendes. Ein ſchwarzer Ta⸗ 
ein Sammt⸗ 


weißes Tuch geſchlungen — dazu hatte man ihn 
ſchon jetzt, trotz des frühen Lenzes, förmlich un⸗ 
ter Blumen begraben. Die Blumen waren ja 
feine Lieblinge geweſen, jo lange er lebte — ja 
noch im vergangenen Sommer hatte er ſichs nicht 
nehmen laſſen, ſein Gärtchen vor dem Hauſe ſelbſt 
zu pflegen — jo mußten die lieblichen Floras⸗ 
kinder ihm auch im Tode getreu bleiben — wenn 
es auch nur Treibhausblütden waren, mit denen 
man ihn jetzt überſchüttete. 


Weinend hatte ſich Margarethe über die Leiche 


auch die eigenen Wirtbſchaften zu verjehen hatten. des Vaters geworfen — ja, fie ſchluchzte laut 


Aber die Räthin erkannte ihre Lieblingstochte; 
nicht — in wilden Fieberphantaſien warf ſte ſich 
auf threm Lager umher. Grethe war am Kopf⸗ 
ende deſſelben niedergekairt ihre bebenden Hände 
faßten die Rechte der theuren Mutter und nua 


auf — hier durfte fe es ja — hier galt noch 
das Herz und das Gefühl und Nlemand verlangte 
on ihr, ſte ſollte ihrem Denken und Empfinden 
den dichten Mantel der Konventenz umhängen. 
— Ach, und cs that ihr förmlich wohl, fig ein⸗ 


1 65 Tpräne auf Thräne auf die abgesehrten | mal aue weinen, ausſchluchzen zu können und in 
glühend heißen Finger. dem Schmerz um den Verluſt des theuren Vaters, 
Da legte ſich Lotichens Arm zärtlich um den an den fie jo viele liebliche Eri«nerungen im Her⸗ 

Nacken der Weinenden: zen trug, drängte ſich ouch noch anderes Leid — 


dieſe eine bezeichnende Geberde — geräuſchlos 
ſchlich ſich das junge Mädchen aus dem Zimmer 
und das Ehepaar war allein. 
; N 


aufgeregten flehenden Worte: „Verzeibe mir!“ 
wir ſehen uns ja doch bald wieder!“ Wie ſollte 
fie fie verfehen ? 
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tarrhe lindern oder gar beſeitigen kann. Hierzu bedarf 
8 einer direkten Einwirkung auf die entzündeten Schleim⸗ 
5 Bu wie fie nur darch die bekannten Apotbeker W 
{ e le bene und zwar Se 9 155 5 
Ur) yo enden find erhältlich : 5 


usſtellungs⸗ 


Drei Ziehungen: 6. Juli, 7. September und 7. Dezember d. J. 


15. 000 Gewinne „ 750.000 Mk. AA 


von 


a von 5 Jede egte Schachtel Langen 60,000 Mk., 40.000 Mk., 30,000 Mk., 20,000 Mk. Stettin, den 2. April 1886 
| 1 * 10,000 N. 4x 5000 m. 7 x 2000 ms x 2060 M., 27x 1000 M. en e ee 8 
V sr uf. w. u. ſ. w, u ſ w voll- äset . ² mA ˙—˖˙»5ð;Üu «? . 
| „Stettin, 8. a ee cen de. Einsatz erster Klasse 1 Waxrk, zultsose rar auc Ng. u. 0 Gele Fele e eg dur M 
. 10 R Barom. 28° 4”, Wind W Die Ausgabe unſerer Looſe hat begonnen und ſtellen wir allerorts Verkäufer unter günſtigen wahl billig zu verkaufen Ber in 0 Bee 
{ | en matt, per 1000 Kelgr. foto gelb. u. weiß. 145 Bedingungen an Bewerbungen um Verkaufsſtellen find zu richten an den Holz marktſtraße 21 in der Sattlerei. 8 


Vorstand der “tändigen Aursteilung in Weimar. 


Aae Brandkaste 


| bez, per Aprif: Mai 132 bez, per Maj⸗Juni 138,5 bis * 1 1 2 eee Sir — e arsmtirt grösster Schutz gegen Feuer, Fall u Einbruch. 
182,5 —183 bez. Auf f 4 = 2 Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratis. 
85 ie 157 55 per Juni⸗Juli 135 bez., per September: Wie Die Saat ſo die Ernte ! 0. Ade, . lol., Berlin, Friedrichstr. 163, hd binden. 2 
T per 1000 Klgr. Iofo 120-130 bez. TEE ann es A 
= Rüböl per 100 Kigr. foto o. F. b. Kl. fühl. 45,75 lautet das Motto des Spezial- Kataloges für Landwir i i E N 18 
ee EB 10 10 J. be ges für Landwirthſehaftliche Neuheiten, AF ENT f 


welcher — mit brillanten Illuſtrationen verfehen — von Hoflieferant Chreſtenſen „ Er⸗ 
furt, ſocben herausgegeben, und von demſelben auf Wunſch Franko und gratis verſandt wird! 


Jeder Landwirih ſollte ſich Vor der ffrühjahesbeſtellung bieſes ebenſo intereſſante als lehrreiche 
kgganten laſſen. 


RE 
Dr 


ge 


ER 


Besorgung nod Verwerthnis 
3 Brandt. Civil-Ingeufen. © % 
Berti SWW. Anhaltaim” e 

Besinfeltiome- Putver für Kloſets u. Abs 
orte à Pfd. 6 „, à Ctr. 5 „ in der Fabrik von C. 
oOberländer, Stettin, Pölitzerſtraße 48. 
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ne dachte an die Gefahr, in der die Mutter verhaltenen Thränen die traurige Zeremonie vor-] des Heimgegangenen, eine tiefergreifende Rede: jungen Frauen und fe konnten ſtill an das 
. ſchwebte — und fle gedachte auch des Gatten da- | bereitet 8 — In B. herrſchte dazumal noch die „Du warſt getreu bis in den Tod“ — das wa- Bett der Mutter treten, an dem Liſette heute 
beim und als fie jo weit gekommen, da krampfte widerwärtige Mode, die jo viel Unnatur und ren ihre Anfangsworte — und „Du warſt ge⸗ Wache gehalten! 
eine wahnwitzige Angſt ihr Herz zuſammen, aber Rückſichtslofſgkeit gegenüber dem Schmerz der Hin- treu bis in den Tod!“ damit ſchloß fie auch. „Es find Briefe für Sie angekommen, Fran 
die Thränen verſiegten plötzlich und es war, als terbliebenen in fi ſchließt — die Mode, mit dem] Drei Hände voll Erde! — O, mein Gott, es Grethchen,“ ſagte da die treue Alte, die es nicht 
flüſtere ihr eine Stimme zu: „Geh, arme, junge Begräbniß eine Art Gaſtere! zu verbinden — und ſiſt die letzte Gabe, die wir dem Todten widmen über ſich vermochte, ihren einſtigen Verzug an⸗ 
Frau, geh — zurück in das Haus, aus dem Du ſo mußke denn, noch während ihnen das Herz dürfen! Aber nein, nicht doch die letzte! uns ders als beim Vornamen zu nennen, fie glaubte 
vor einer Nacht arſt geſchieden — Deine Gegen- brechen wollte vor Schmerz, von den Töchtern des bleibt ja noch das Recht, das kleine Haus von ſchon übergenug zu thun, wenn ſie das „Frau“ 
wart kann vieles verhindern!“ Hauſes unter Liſettens Hülfe, die noch immer die-] Erde zu ſchmücken, in dem der liebe Theure ſchlum⸗ vorſetzte. 
ſelbe Liſette war (ihr allein hatte die Zeit einen mert — einem Wiederſehen jenſeits der Sterne „Briefe ?“ 
4 Nele 2 ce ee a gewiſſen Stillſtand beſchteden), Kuchen gebacken — über ihnen — entgegen? Wir willen es nicht Das Geſicht Margacethens färbte ſich ſofort 
tend, 5 9 2 ühendem Roth — die Ahnung von etwas 
um, bis ihre Augen an dem lieblichen Geſichte werden in großen Maſſen, galt es doch auch aber glücklich, unendlich glücklich der, der auff mit glühen 8 
ihrer Schweſter hängen blieben. die Nachbarſchaft damit zu beſchenken, und alle dieſes Wiederſehen hofft — ihm wird es leicht, Fürchterlichem, das fie erwartete, preßte ihr ja 
möglichen ſonſtigen Vorbereitungen getroffen vom Grabe der eben beſtatteten Todten wieder ſchon jeit Tagen das Herz zuſammen — ſollte «#- 


„Sagteſt Du etwas, Lottchen?“ fragte fie be-] werden. helmzukehren in das leerer gewordene Haus — con da ſein 7! 
fangen. Die Zeit verging wie im Fluge, um fo ſchnel⸗ an die Pflichten des Alltagslebens; er weiß ja — „Wo — wo find fie?“ fragte fie mit fliegen 
Aber die Angeredete ſchüttelte nur mit dem ler, da auch die beiden älteren Brüder angelangt es kommt auch für ihn die Stunde, wo der Geiſt dem Athem. 
Kopf. waren, und der Begräbmßmorgen brach an, ohne ſeine Schwingen ausbreitet — ihm der Körper] Die Geſchwiſter ſahen ſich ganz verwundert am 
daß die treue Gefährtin des größten Theils ſei⸗ zu enge wird — und dann — dann giebt es ein und Hermann, der junge Kreis richter, meinte kopf⸗ 


So wer's ein Traum, den ich mit wachen nes (des Raths) Lebens eine Ahnun f 
g von dem Wiederſehen! ſchüttelnd N 
8 Dan a. 8 24 er 255 Verluſt hatte, der fie betroffen — wurde das, Ob das wohl die Gedanken waren, mit denen „Grethe, Du biſt von ciner Nervoſttät, die 
eichter Hand ein weißes Tuch über das Geſicht was troiſch an dem braven alten Herrn — mit die Watſen den kurzen Weg vom Friedhof nach einmal einer gründlichen ärztlichen Behandlung 


des Todten. allen Ehren zu Grabe getragen. Die Glocken dem Vaterhauſe zurücklegten? Vielleicht! Als die bedarf.“ 
Wer kennt ſie nicht, alle dieſe herzbrechenden läuteten und unter den erſten Strahlen der Früh⸗ Equipagen dann hielten und die ſtattlichen Beü⸗ 
Borbereitungen zu dem Letzten, Schrecklichſten ? Uingsſonne bewegte ſich der ſtattliche Leichenkon⸗ der die Schweſtern heraushoben — fie waren den (Bortſehung folgt.) 


Wer von uns hat nicht ſchon einen lieben Tod dukt zum Friedbof — dort an der offenen Gruft Schwägern zuvorgekommen, war es ruhiger ge⸗ 
ten zu Grabe getragen und vorher mit mühſam! bielt der alte Pfarrer, der noch ein Jugendfreund worden in den ſchönen zarten Geſichtern der 


— nn mn nn she ernennen nn 


&, Otte Weile, &, 

Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Ne 4, Bollwerk Ecke, 
empfiehlt und verſendet unter jähriger, 0 
reeller Garantie: 

Silberne Cylinderuhren von 15 bis 27 4, ſilberne 

Cylinder⸗Remontoiruhren 24 bis 36 %, filb, Ancre⸗ 

Remontoiruhren 30 bis 60 %, goldene Damenuhren 

25 bis 50 %, goldene Damen⸗Remontoiruhren 38 bis 

200 A, gold. Herren⸗Remontolruhren 54 bis 600 % 


Groͤßtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Piel, 
Panzer-Ührketten 


nur von mir echt zu beziehen. 


Jede Kette iſt mit meinem Stempel 
Ibe nicht zu ie . 


Magdeburg, im April 1886. 

Nachdem nun zwar das geplante Branntwein-Monopol, welches unsere Liqueur-, Branntwein- und Spirituosen-Industrie in ihrer ganzen Existenz 
bedrohte, als beseitigt anzusehen ist, dürfen wir uns doch nicht der Ruhe hingeben, als wäre alles unserer Branche Gefahr bringen könnende beseitigt, 
Wie bekannt, soll seitens der Regierung in grösster Eile ein 


Consum- oder Vezehrsteuergesetz für Branntwein 


geplant werder, um wenn möglich für die entgangenen Monopol-Einnahmen einen Ersatz zu schaffen. Es ist daher leider die Befürchtung nicht unberechtigt, 
auf einen ähnlichen überaus hohen Steuerertrag bei dieser neuen Steuer Bedacht genommen zu sehen, wodurch für das gedeihliche Fortbestehen unserer 
Industrie wiederum eine grosse Gefahr entstehen würde. 

Wenn wir auch gegen eine mässige Erhöhung der Branntweinsteuer nicht sein können, so würden wir doch gegen eine hohe Besteuerung des 
Branntweins mit aller Entschiedenheit ankämpfen müssen, da eine solche ebenso geeignet ist, die Existenz unserer Branche in Frage zu stellen. Um daher 
einer solchen Möglichkeit mit Nachdruck und allseitig entgegen treten zu können, ist es geboten, dass sich die unserer Industrie Angehörigen zusammen 
thun, um in geschlossener Gemeinsamkeit die Schritte zu berathen und auszuführen, welche am geeignetsten erscheinen, um eine zu hohe Steuerbelastung 
des Branntweins zu verhüten, 

Je grösser aber nun die Menge derer ist, welche, von einem gemeinsamen Gedanken vereinigt, sich zur Bekümpfung solcher Vorhaben bereit 
halten, je mehr werden sie dabei auch auf einen Erfolg rechnen dürfen, je mehr wird man auch Veranlassung nehmen, an geeigneter Stelle von solchen 
Bestrebungen Vermerk zu nehmen. 

Wem somit daran gelegen, dass seine Interessen mit vertreten werden, dass seine Stimme mitgehört wird, der schliesse sich sofort dem Verbande an, 

Kleinliche Bedenken haben in solcher Zeit keinen Raum, es gilt der Wahlspruch: Einer für Alle und Alle für Einen! 

Wir richten daher an alle unsere Berufsgenossen das eindringliche Ersuchen, sich dem gemeinsamen Vorgehen gegen alle unserer Industrie 
schädigenden Steuern und Beschränkungen anschliessen und für die gedeihliche Fortentwicklung und Erstarkung unserer Industrie mitwirken zu wollen, 

"indem sie unserm 


rer Verbande Deutscher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner Herren- Ketten 
als Mitglieder beitreten.” - 
Gleich nach Bekanntwerden der neuen Bramntweinsteuer-Vorlagen wird, um diesem gegenüber Stellung Dini ee } 
nehmen zu können, ; mit eleganter Quaſte 6,40, 
Apotheler 


ein Verbandstag in Berlin 
anberaumt werden. 


Beitrittserklärungen von sich konstituirenden Lokal-Verbänden bedingen pro Kopf eine jährliche Beitragspflicht von Mk, 2, wogegen für Einzel- 
Mitglieder der Beitrag Mk. 6 pro anno festgesetzt ist. 
Darauf bezügliche Erklärungen sind zu richten an die Adresse des Vorsitzenden 
Herrn O. Krümmel, in Firma: J. Krumme 4 Co. in Magdebur, 


Der Ausschuss des Verbandes deutscher Liqueurfabrikanten und Branntweinbrenner, 


O. Krümmel—Magdeburg, Vorsitzender. 
©. F. Werker—Berlin. Louis le Bret Berlin. Rud. Mitzlef’— Berlin. 
Bud. Hangem— Könizeberg f. Pr. M. Kantorowiez—- Posen Herm. Sterm Mannheim. Max Landauer Hellhronn. 


eee ee Desüilerie der ABTEI zu FRUAMP Frankreich) 
VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


Pfandbriefe ſowie Erhebung der Konvertirungsprämie 
der Benedectiner Mönche, 


mungen wird gewarnt. 
eisig 

ſicherſtes Mittel gegen 
oltenſchaden. 
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Motten 
bei der Armee u. Marine 
eingeführt. Zu haben bei 

. 


übernimmt koſtenfrei N 
Rob. Th. Sehr der, Bankgeschäft 


bochſt. Hinten a St. 90 >, 


St. Petrus l 


Sicht-Fluid| 


5 Obſtbäume o St. 14 | vortrefflieh,tomisch,den Appetitu.disVerdauung befördermd. des Prof. Dr. med. Hufeland. | A 
a Korte 5 CCC e Man achte darauf, dass sich auf jeder 8 Altes, beſt bewährtes Heilmittel gegen | 5 
in allerbeſter Waare f VERITABLE IIQUEUR BENEDICTINE Flasche die viereckige Etiquette mit der alfe rheumatischen geiden, als: Gelenk- fr 
4 Lübeck. . 4. Bernstei . Marques déposèes en France et à IEtranger Unterschrift desdeneral-Direktors befindet. Rheumatismus, Podasen 1 Nie „ 
Bat = >. Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, C 4 
1 E yo sondern auch der Gesammteindruck der %) schmerzen, Migräne, Nervenleiden, Ver- / 
5 I gros. RE nn zu Flasche ist gesetzlich eingetragen und e . 8 
; 10 5 Cr 2 geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- einer bedeutenden medieinischen Kapa- | | 
( II: Ay! T hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- e 8 bürgt ſomit 5 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- Rur echt Are — — a e Ben | 
3 den Nachtheile. Leine Marttſchreierel, ſondern ein in der N 
1 Gust. Franke, Stettin. Man finde den echten BENEDEUKINER, Hiqwewr bel Nachge- er N 1 
1 a nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. jeder Flasche beiliegenden 2 280 Vea Anweliung, E \ 
Neuheiten der Saiſon größte Auswahl, Francke & Lalel, Gebr. Jonny, Lange & Biehter, Rossmarkt- Preis in Finsche (ca 200 Gramm Onpein A 2, N 
billigte Preife. Mufter - Sendungen strasse 11, Max Moeeke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann, * 
1 8 . 15 N een ar Lewinsky, Lastadie 38; J. J. Wallis & Sohm in 3 | Aria Dot: 3 Harmarer. ® 
j 3 ſtehen 3 » ; Ren. A i P. pke, ua. Stargard; Max Klette in Prenzlau; J. Dickelmann in stralsun 1 Zu haben in, ben meisten größeren Apotheken |t 
= — ie BR ivirseife. mar: | Sele, — Gncähpthek, Ehen, = 
: 5 2 1 * 
| C ESO * 1 5 8 Os 1 k. Ober⸗Thlerarzt in der öfter: a: 5 1. dee eo 0 
| reichiſch⸗ungariſchen Armee, iſt ein Petersdorf Nacht, E. G. Oreydt, Schwedt 1 
5 radikales Heilmittel für ſämmtliche äußere Krankheiten und Defekte bei Pferden und Rindvieh, und fol in keinem 18 Einhorn⸗Apotheke Kurſtr. 34/35, Berlin. N 
* Stalle fehlen. Preis für 1 7 — Do ſe für 5 Pferde ausreichend M. BAR — nee mn — * 
k „ 1 große N " „ 5.— . Benın = omee areas a 9 ang 3 
Depots bei Harn M. Waltsgott, Drogueric zum Phäniz, und bei Herren J. ©. E. Neu- 8 e Sombart's nener, gerlasskler 16 0 
mann & sohn, Hoflleferanten in Berlin, und in allen größeren Droguen⸗Dandlungen und Apotheken des * Daten- G aSmotor 
Ins und Auf landes. 5 = 
von C. Lück, Kolberg. Nc r e 2 22 . W 
e Bu l * solide — * 
au Rentiere Sprung, Berlin, Königgrätzer⸗ - 5 55 
ib 128, beſcheinigt gern, daß ihre Tochter durch Schering 8 Popsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. ar Lieb 17 8 
den alleinigen Gebrauch von Kräuterhonig und Thee reich, Professor der Arzmeimittellehre an der Universität zu Berlin. u 
gegen Lungenſchwindſucht volftändig geſund ge⸗ Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, * g > 
worden iſt. die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese r > Billiger Preis & 
1 Kochdem ich 2 00 ſchwindſucht lit schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 2 5 2 
Br. achdem ahre an Lungen „ 1 N . 8 3 
25 gebrauchte ah eänterhonig und Thee und Mi Schering 8 reines Malzextrakt. Bevahrtes Kis = Wiedergenesane, 45 guss, So E 
2 5 muß ich ſolchen als mein einziges Helmittel aner⸗ Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 75 ? 


kennen. Ich ſage Ihnen beſten Dank und wunſche 
daß dieſe era Zeilen anderen Leidenden zu 
Kenntniß gelangen. 

VN Schlönwitz bei Schivelbein. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmitiel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. serwschichen Kindern, namentlieh 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Che en, Menlnche und „ausländische Speeialitätem empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


linenegeltli ver eee 
runkf uch t. 


Letztere befeitigt nach der berühmt. Methode d. Dr. v. Brühl, 
m. auch ohne Women 11 — Berlin 
NO., Friedenstr 105. Tärtie eing 15 ſowie 100te 


1 d. ehr häusl Glückes. 


Ber Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell 


Ostermann. 


7.8 Da ich an Lungenſchwindſucht lede und mir 
Le Ihr Honig geholfen hat, bitte ich noch um 1 Flaſche 
und 1 Packet Thee. ER 
Inowrazlaw, den 24. Juli 1885. 
Andreasſtraße 535. Manthel. 
Honig d Flaſche 3 % 50 „ und 1 4 75 
Thee d Packet 50 


Beuter's Bureau 


Papierwaren Fabrik Bockwa, Ernst Sarfert, — m 


Hoft: und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), a 5 bis 4 pet. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 1 


n ͤ ¶ð—K ee LApllallenaufifypoiheken 


eig en⸗ öhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 

5 i i Ihre wohl ein gerichtete Buch⸗ und Steindruckerei zur Anfertigung aller in das kommerzielle Fach eins jeder H e 

che dh Wee Herter Wittwe, — Drudfachen, „ u. ſ. w. in ſtylgerechter einfacher, wie komyltzirter Sag nd Drug h 8 1 unter Ye . d. 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6 rung, gegen Gewährung von entſprechenden Vorzu spreiſen. Expedition die attes, Kirchplatz 8. a Mi 


0 | . 


